
 

 
 

 
  
 

 
BKG: Niedergelassene Ärzte müssen Sicherstellungsauftrag einlösen – 
Notaufnahmen der Krankenhäuser dürfen nicht überlastet werden  
 
Berlin, 22. Dezember 2023 
 
Die Berliner Krankenhausgesellschaft appelliert mit Blick auf die Feiertage und das 
kommende Jahr 2024 an die niedergelassenen Ärzte, ihren Sicherstellungsauftrag 
wahrzunehmen. Die Rettungsstellen der Krankenhäuser dürfen nicht weiter überlastet 
werden. Hintergrund für den Appell ist ein auch für Berlin angekündigte Streik mit dreitägiger 
Praxisschließungen und die damit einhergehende massive Einschränkung der ambulanten 
Versorgung nach den Weihnachtstagen. Die Bevölkerung wird daher verstärkt die 
Rettungsstellen der Krankenhäuser aufsuchen.  Ab Januar 2024 soll es zudem in den, den 
Krankenhäusern angegliederten KV-Notdienstpraxen weniger Personal und deshalb 
eingeschränkte Öffnungszeiten geben. Die Berliner Krankenhausgesellschaft sieht auch hier 
mit Besorgnis, dass die Notfallversorgung auf die ohnehin stark beanspruchten 
Rettungsstellen ausgelagert wird.  
 
Marc Schreiner, Geschäftsführer der Berliner Krankenhausgesellschaft: „Verbandspolitik der 
niedergelassenen Ärzte darf nicht auf den Schultern der Rettungsstellen der Krankenhäuser 
ausgetragen werden. In ganz Berlin steigen die Krankenstände an. Auch in den Notaufnahmen 
selbst ist die Situation durch eine dünne Personaldecke angespannt. Gleichzeitig wird die 
Versorgung der Berlinerinnen und Berliner durch die Arztpraxen ausgedünnt. Wir fordern daher die 
niedergelassenen Ärzte dringend dazu auf, den Versorgungsauftrag in den kommenden Tagen 
tatsächlich sicherzustellen.  
 
Mit Blick auf das kommende Jahr schauen wir mit Sorge auf weitere Einschränkungen in den 
Arztpraxen. Die Beschließung des neuen Honorarverteilungsmaßstabs wird dazu führen, dass Ärzte 
schneller ihr Regelleistungsvolumen erreichen und Patienten sich anderweitig Hilfe suchen müssen, 
etwa in Rettungsstellen der Krankenhäuser. Auch die teilweise schon vollzogene Reduzierung der 
ambulanten Akutversorgung im fahrenden ärztlichen Bereitschaftsdienst und in den KV-
Notfallpraxen belastet die Rettungsstellen der Krankenhäuser zusätzlich. Während in der 
Notfallpraxis der niedergelassenen Ärzte nur nicht lebensgefährliche Erkrankungen behandelt 
werden, steht in den Notfallambulanzen der Krankenhäuser das gesamte Leistungsspektrum der 
Notfallmedizin bereit. Die KV-Notfallpraxen tragen also dazu bei, dass Patientenströme klar 
gesteuert werden können.  Um die Rettungsstellen zu entlasten, muss die ambulante Versorgung 
sichergestellt werden. 
 
Die Rettungsstellen arbeiten zurzeit schon an ihrer Kapazitätsgrenze und sind trotzdem 24 Stunden 
an 365 Tagen für die Bevölkerung da. Dieses Engagement für die Gesundheitsversorgung von 
Notfällen darf nicht ausgenutzt werden. Die verbandspolitischen Forderungen des einen dürfen nicht 
auf den Schultern des anderen ausgetragen werden. Das ist unfair, auch der Bevölkerung 
gegenüber, der eine gesicherte Notfallversorgung zusteht. Wir fordern auch Bund und Land auf, hier 
genau hinzuschauen und zu handeln.“ 
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Folgen Sie der BKG auf X und LinkedIn!  
 

 
 
Die Berliner Krankenhausgesellschaft e. V. ist die Vereinigung der Träger von Krankenhäusern und stationärer Pflegeeinrichtungen sowie ihrer Spitzenverbände im Land 
Berlin. In der Pluralität von öffentlichen, freigemeinnützigen und privaten Krankenhausträgern sind 61 Krankenhäuser und 46 stationären Pflegeeinrichtungen in der Berliner 
Krankenhausgesellschaft verbunden. Die Krankenhäuser in Berlin versorgen jährlich 880.000 Patientinnen und Patienten stationär und rund 1,2 Millionen ambulante 
Akutfälle. Sie sind zudem ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor und bedeutender Arbeitgeber: über 55.000 Mitarbeitende sind direkt in Krankenhäusern beschäftigt, davon über 
10.000 Ärzte/-innen sowie über 18.000 im Pflegedienst sowie rund 24.000 in weiteren Tätigkeitsbereichen. Darüber hinaus werden über 3.000 hochqualifizierte Fachkräfte 
ausgebildet. Viele weitere Arbeitsplätze in zuliefernden Betrieben und bei Dienstleistern sind zusätzlich an den Krankenhaussektor gebunden. Mit einem Jahresumsatz von 
fast 5 Milliarden Euro und außerordentlichen Wertschöpfungseffekten sind die Kliniken im Land Berlin ein bedeutender Standortfaktor für die Stadt. 
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